
Marktplatz der Zukunft - Platz für Alle
Der historisch geprägte Marktplatz steht im intensiven Diskurs der Stadtgesellschaft zur Findung einer zukunftsfähigen Gestaltung als 
belebte Ortsmitte, zur Aneignung und Nutzung aller Bewohner und Bevölkerungsschichten.
Der vorgeschlagene Schwerpunkt der Neugestaltung des Marktplatzes liegt auf der östlichen Seite. Der westliche Bereich mit 
Anbindung an die Fußgängerzone, dem Brunnen und dem wertvollen Baumbestand und den Marktnutzungen wird einschließlich der 
laufenden Neugestaltung des Stadtbodens beibehalten.
Mit der vorgelegten Neugestaltung der Ostseite erfolgt unter der Nutzung der Topographie eine Neuordnung des städtischen Gefüges. 
Die höhengestaffelte Platzabfolge stärkt die Wahrnehmung der Stadtpfarrkirche St. Georg –„Schorschblick“! 
Die identitätsstiftenden vorhandenen Mauern und Treppenanlagen werden als Rahmung des Konzeptes beibehalten.

Neuer gestalterischer und funktionaler Schwerpunkt bildet die unter den Glatzer Platz geschobene BistroGalerie, die im nördlichen 
Bereich in die Mauerstrukturen einbindet. Südlich angelagert gruppieren sich ausgehend vom Marktplatzniveau schollenartig sieben 
Sitzstufen-Ebenen. Sie leiten zum darüberliegenden, neu ausgeformten Glatzer Platz und rahmen ihn nach Osten durch begrünte 
Sitzstufen zum Kirchenbereich ein. Die stufenfrei befahrbare Wegeverbindung über die gesamte Platzanlage bleibt erhalten. Durch die 
zurückgesetzte Situierung der BistroGalerie erhält der Marktplatz einen räumlichen Abschluss ohne den „Schorschblick“ zu verstellen. 
Die jetzt als „Alm“ bezeichnete erhöhte Platzfläche wird nun ohne störende Zwischenstufen der Marktplatzfläche zugeschlagen.

Der Stadtboden
Die bereits begonnene neue Pflasterung des Marktplatzes mit gesägtem und sandgestrahltem Porphyr-Kleinsteinpflaster und 
Pflasterplatten wird aufgegriffen und fortgesetzt. Der Vorplatz der BistroGalerie soll mit einem völlig wasser-durchlässigen, gebunden 
kornabgestuften Splittbelag aus Porphyr befestigt werden, ebenso der darüberliegende Glatzer Platz (Entsiegelung).
Für die Sitzstufen werden großformatige, gesägte Quader aus rötlichem Sandstein vorgeschlagen.
Neu angelegt werden der Eingangsbereich des Stadtmuseums und der Zugang zum Parkhaus. Eine große Glasvitrine zeigt in 
wechselnden Darbietungen die Themen der Stadtgeschichte und lädt zum Besuch des Museums ein. 
Auf der Bastion am Glatzer Platz wird ebenfalls eine Vitrine zur  Information über die Partnerstadt vorgeschlagen.

Barrierefreiheit

Die Topographie begründet, dass die östlichen Platzbereiche steiler ansteigen als der eher flach auslaufende westliche Marktplatz. Das 
Niveau der neuen BistroGalerie wird deshalb barrierefrei an den Markplatz angebunden, die noch vorhanden Stufen entfernt. Seitlich 
integriert, schafft ein Aufzug eine direkte darüberliegenden Glatzer Platz und ermöglicht eine barrierefreie Erschließung der Eingänge 
zum Stadtmuseum und zum Parkhaus.
Um den Ansprüchen einer zeitgemäßen Stadtgestaltung gerecht zu werden, wird auch das Parkhaus mit einer Aufzugsanlage der 
gleichen gleichen Façon ausgestattet, die zukünftig alle Ebenen barrierefrei verbindet. 
Zur generell barriereärmeren Begehbarkeit der Pflasterflächen selbst wird der bereits angesetzte Plattenstreifen von der 
Fußgängerzone aus in alle Platzbereiche weitergeführt.
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Bespielung, Aneignung, Nutzungen

Mit dem vorgeschlagenen Raumangebot der BistroGalerie werden attraktive Anziehungspunkte und Aufenthaltsbereiche für den Platz 
und die Ortsmitte geschaffen.
Das Bistro soll das Thema des örtlichen Weinanbaus vertiefen und den Gästen bei einer Verkostung weitere Informationen geben, 
daneben tragen Kaffee, Eis, Getränke und saisonale Angebote zur Belebung bei.
Der multifunktionale Galerieraum bespielt mit kleineren Veranstaltungen wie Ausstellungen (Stadtmuseum, örtliche Künstler etc.) 
Lesungen oder Kleinkunst mit und ohne Bistronutzung die Stadtmitte.
Die Stufenanlage bietet zwanglosen Aufenthalt und Sitzbereiche zur Kommunikation und Treffpunkt für alle Besucher.
Über dem Baukörper verortet wird mit dem neuen Glatzer Platz ein ruhiger, konsumfreier Aufenthaltsbereich für alle Generationen 
geschaffen, mit Aussicht über den Marktplatz und grünen Sitzplatzangeboten.
Unter den Baumkronen laden beschattete Sitzbänke zum Verweilen ein, bereichsweise ergänz mit Fahrradbügeln und Abfallbehältern.

Beleuchtung
Für die Abend- und Nachstunden beleuchten insektenfreundliche Mastleuchten, ergänzt durch Wandarmleuchten an den Fassaden die 
Gehbereiche. Charakteristische Fassaden könnten zudem mit „Wallwashern“ in Szene gesetzt werden. 
Die Sitzbereiche und die Stufenanlagen werden indirekt mit Lichtleisten und Handlaufbeleuchtungen ausgestattet.

Toiletten
Neben der Herstellung der Barrierefreiheit wird eine öffentliche Toilette am Parkhaus auf Ebene Stadtmuseum vorgeschlagen, die 
gemeinsam mit dem WC in der BistroGalerie den Aufenthalt in der Stadtmitte qualitativ verbessern.

Kinderspiel
Für Kinder wird der Aufenthalt durch Wasserfontänen vor dem Bistro attraktiv, die mit einer Quelle an der Sitzstufenanlage und einem 
Wassergerinne zur vielfältige Bespielung anregt. Weitere Spielpunkten, Tierfiguren, Kreisel etc. ergänzen das Angebot für Kinder auf 
dem Platz.

Fahrräder, Müll
Für die Unterbringung der störenden Müllgefäße wird eine feste Einhausung mit Überdachung im Bereich Klostergasse vorgeschlagen. 
Das überkragende Dach bietet geschützten Raum für Fahrradbügel, E-Ladestationen und ein Reparaturdepot. Als Alternative der 
Müllentsorgung ist an selber Stelle eine Unterfluranlagen in Betracht zu ziehen, die sich gut in die Markplatzgestaltung einbindet. 
Gelegenheit zum kurzzeitigen Parken von Fahrrädern bieten dezentral angeordnete Anlehnbügel, die jeweils vor den Geschäften 
gruppiert werden.

Begrünung, Schatten

Ausgehend vom vorhandenen wertvollen Baumbestand wird die Pflanzung weiterer Laubbäume vorgeschlagen und situiert. Als 
klimaresiliente Arten sind u.a. Hopfenbuche, Esskastanie oder Silberlinde geeignet für eine schattenspendende Großbaumpflanzung. 
Als Grundlage einer zukunftsfähigen, nachhaltigen Sicherung einer vitalen Entwicklung sind sowohl bei Neupflanzungen und dem zu 
erhaltendem Baumbestand großzügige Wurzelraumerweiterungen und Substratverbesserungen vorgesehen.
Um Trockenperioden zu begegnen, sind Schwammschichten und eine Bewässerung aus Regenwassersammelanlagen vorgesehen.
Neben den Großbäumen sind in der Stufenanlage und in Einzeltrögen begleitende Bepflanzungen vorgesehen, gestaltet mit ganzjährig 
präsenten, robusten Gräsergruppen und attraktiven Kleingehölzen wie beispielsweise Felsenbirne, Kornelkirsche oder Schneeball etc.

Nachhaltigkeit

Zur Stärkung der Nachhaltigkeit und CO2-Vermeidung sind nur Natursteinbeläge vorgesehen mit wasserdurchlässigem Fugen- und 
Tragschichtenaufbau. Stärkere Niederschläge werden über die Einläufe in den Pflastermulden in Rückhalte- und Sammelanlagen 
geführt. Für die Bewässerung der Grünflächen und Baumstandorte in Trockenperioden sparen größere Zisternen wertvolles 
Trinkwasser ein.

Einen spürbaren Beitrag zur Nachhaltigkeit im Stadtbereich könnte die Überdachung der Parkgarage mit einem Grün-Solardach und 
Retentionsschicht leisten. Neben dem Angebot von Ladesäulen für Elektroautos wird das Stadtklima über eine große 
Verdunstungsfläche verbessert und die Biodiversität für Flora und Fauna erhöht.
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Regenwasserrückhaltung Nutzung, RettungswegeIntegration / Barrierefreiheit

BistroGalerie  -  Konstruktion und Gestaltung 
Angelagert an die hohe Natursteinstützwand wird ein 
nach Westen offen verglaster Vorbau von etwa 5-6 m 
Tiefe als BistroGalerie gestellt. Die Überdachung bildet 
mit entsprechendem Aufbau den darüberliegenden 
neuen Glatzer Platz.
Die vorhandenen Kellerräume sind für das Bistro gut 
als Weinkeller und als Lager nutzbar. Für die Gäste 
sind WC-Räume und eine Garderobe vorgesehen. Der 
Aufzug an der Gebäudeecke stellt die barrierefreien 
Verbindungen her und ist mit einer Weinpergola in 
das Stadtbild eingebunden. Der Galerieraum kann mit 
einer Faltwand abgetrennt werden, sodass sich beide 
Räume einzeln bespielen lassen oder gegebenenfalls 
als gegenseitige Erweiterung.
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